
 

Hilfsgeister 

 

Übermittlung 
der Heilkraft 

 

Empfindung 

 

Initiations-
krankheit 

Khadija eje, Heilerin 
(tabyb) aus Talas 

Kasiet 
Als kasiet bezeichnet man in Kyrgyzstan eine 
göttliche Gabe oder ein Geschenk. Es  ist in 
diesem Kontext eine spirituelle Berufung, 
die denjenigen, der kasiet besitzt, dazu 
befähigt und zwingt, eine bestimmte 
Aufgabe auszuführen. Gleichzeitig muss das 
kasiet in der Familie vererbt werden. Bei-
spiele für Berufungen: Heilen, Wahrsagen, 
das  Rezitieren des Epos Manas. 

Kyrgyzchylyk 
Der Gesamtkomplex aus  bestimmten Riten, 
Glaubensvorstellungen und spiritueller Au-
torität, sowie das Konzept der spirituellen 
Berufung, nennt man kyrgyzchylyk. Diese 
Kategorie  wird ausschließlich auf Kirgisen 
angewendet. 

Beinahe jeder Heiler/in durchläuft eine 
Phase der Krise, die sich meist in Krank-
heiten oder sozialen Problemen äußert. 
Dies rührt von der Nichtakzeptanz der 
spirituellen Berufung her. Dabei  handelt 
es sich vor allem um Geh- oder Sprech-
störungen, psychische Krankheiten und 
chronische Schmerzen. Charakteristisch 
ist, dass die Betroffen zunächst über eine 
längere Zeit hinweg unterschiedliche Heil-
methoden ausprobieren und verschie-
dene Spezialisten aufsuchen, die aller-
dings keine Besserung herbeiführen. Mit 
der Akzeptanz und Ausübung der Beru-
fung tritt die Genesung ein. 

Bereits in der Jugend spüren Menschen, 
die kasiet besitzen, übernatürliche Empfin-
dungen oder Vorhersehungen. Sie können 
die Zukunft sehen, reagieren unverhältnis-
mäßig stark auf Alkohol oder spüren 
bestimmte Zwänge. Zudem haben sie oft 
furchterregende Visionen und Träume, die  
bei Akzeptanz der Berufung aufhören. 

Hilfsgeister können die Rolle von Wächtern 
übernehmen, die mit den Heilern leben 
und sie beschützen, oder als Informanten 
und Helfer in bestimmten Situationen 
auftreten. Es können bestimmte Tiere, die 
Geister von verwandten Toten oder spi-
rituellen Lehrern oder andere Wesen-
heiten, wie etwa Feen, sein. Sie  helfen den 
Heilern dabei, zu diagnostizieren und zu 
heilen. In der Initiationsphase treten  sie in 
Träumen oder Visionen meist als furcht-
erregende Gestalten auf, die den Initianden 
dazu zwingen, seine Bestimmung auszu-
führen. 
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